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TEIL A - ALLGEMEINE GRUNDLAGEN

I. BESTANDTEILE UND GLIEDERUNG DES

FLACHENNUTZUNGSPLANES

Der Flachennutzungsplan der Stadt Friesoythe besteht aus der Planzeichnung und dem

Erlauterungsbericht mit Anlagen.

Planzeichnung:
Die Ortschaften Friesoythe/Altenoythe, Kampe/Kamperfehn, Edewechterdamm, Neuscharrel,
Gehlenberg/Neuvrees, Markhausen sowie Mittelsten Thlile werden auf einzelnen Plan-
ausschnitten im MaRstab 1 : 5.000 (DGK 5) dargestellt (Planteile 7 bis 13). Diese Bereiche sind
auf den Karten im MaRstab 1 : 10.000 - auf denen das gesamte Gemeindegebiet dargestellt ist
(Planteile 1 - 6) - gekennzeichnet und ausgespart. Durch die gewahlten Blatteinteilungen und
MaRstabe ist somit gewahrleistet, dat zum einen die verdichteten Informationen fur die Be-

reiche der Ortschaften gut lesbar sind und zum anderen die gesetzliche Anforderung, die
Grundzuge der Art der Bodennutzung aufzuzeigen, erfullt wird (§ 5 Abs.1 S. 1 BauGB).

Erlauterungsbericht:
Im Erlauterungsbericht sind u. a. die Ziele und Zwecke der Planung aufzuzeigen sowie der Ab-
wagungsvorgang sowie das Abwagungsergebnis darzustellen. Der Erlauterungsbericht wurde

daher wie folgt gegliedert:

Teil A - Allqemeine Grundlagen

In Teil A sind die Rechtsgrundlagen, die wesentlichen GrUnde fur eine Neuaufstellung sowie
die vorbereitenden Planungen und Untersuchungen wiedergegeben. Darauf aufbauend erfolgt

eine ausfuhrliche Situationsanalyse zum einen der Einbindung der Stadt Friesoythe in die Re-
gion (Kapitel IV 1), zum anderen die Beschreibung der wesentlichen Daseinsgrundfunktionen
der Menschen in Friesoythe (Umwelt, BevOlkerung, Wirtschaft, Ver- und Entsorgung, Gemein-
bedarf/soziale Infrastruktur, schutzwOrdige Bereiche u. Objekte, GrUnflachen/Freizeit sowie

Immissionskonflikte) (Kapitel IV 2).

Teil B - Erlauterunq der Plandarstellunqen

Aus dem vorhandenen Bestand wird in Teil B die Prognose des Flachenbedarfs sowie der
kommunalen sozialen Infrastrukturen abgeleitet (Kapitel IV 3). Hierauf aufbauend werden Ziel-
vorstellung als Leitsatze entwickelt, die aufzeigen, in welcher Form der erforderliche Bedarf in
Bebauungsplanen konkretisiert werden kann (Kapitel IV 4). Dieses Entwicklungskonzept wird
naher erlautert, in dem die Darstellungen in den Planteilen detaillierter beschrieben werden.
Hierbei sollen Kurzcharakteristiken der Neuausweisungen in den Ortschaften vorhandene Re-
striktionen sowie das Konfliktpotential der verschiedenen Belange aufzeigen (Kapitel IV 5 und
IV 6). AbschlieBend werden Hinweise zu den Planunterlagen und dem Bauleitplanverfahren
gegeben.

Im Anhang bef indet sich, neben vorhandenen Fachgutachten, auch die Abwagung der
eingegangenen Stellungnahmen. Hier wind der Abwagungsvorgang sowie die Abwagungs-

entscheidung aufgezeigt.
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II. RECHTSGRUNDLAGEN

Der Flachennutzungsplan stellt die beabsichtigte stadtebauliche Entwicklung einschliefIlich der
sich daraus ergebenden Art der Bodennutzung in ihren Grundzugen dar, basierend auf den
voraussehbaren Bearfnissen der Stadt.

Als vorbereitender Bauleitplan 1st der Flachennutzungsplan nach Abschluil des
Aufstellungsverfahrens rechtswirksam und far BehOrden insbesondere fur die Gemeinde selbst
verbindlich. Gegenither dem Burger entfaltet er jedoch keine unmittelbare Rechtswirkung, da er
im Gegensatz zu einem Bebauungsplan (Ortssatzung) keine Allgemeinverbindlichkeit besitzt.

Der Flachennutzungsplan trifft daher auch keine Festsetzungen sondern lediglich
Darstellungen. Aus diesen kannen weder RechtsansprOche (z. B. auf Baugenehmigungen)
noch Entschadigungsanspriiche (z. B. bei der Umwidmung von Wohnbauflachen in Gri.inflache)
abgeleitet werden.

Eine mittelbare Betroffenheit ergibt sich aber aus dem Entwicklungsgebot fur Bebauungsplane
gernall § 8 Abs. 2 BauGB. Bebauungsplane, die gegenither jedem Burger rechtsverbindliche
Festsetzungen enthalten, mussen aus den Darstellungen des Flachennutzungsplanes
entwickelt werden. Sie konkretisieren dessen Vorgaben und durfen von diesen nicht
grundsatzlich abweichen.

Bei der Genehmigung von Vorhaben kommt dem Flachennutzungsplan folgende Bedeutung
zu:

• Im Bereich eines qualifizierten Bebauungsplanes (§ 30 BauGB)

Hier entfalten die Darstellungen keine Wirkung.

• Im Innenbereich (§ 34 BauGB)

Hier entfalten die Darstellungen des Flachennutzungsplanes ebenfalls keine Wirkung.

• Im AuRenbereich (§ 35 BauGB)

Hier sind die Darstellungen des Flachennutzungsplanes als Offentlicher Belang zu werten, die
durch em n Vorhaben nicht beeintrachtigt werden dOrfen (§ 35 Abs. 3 BauGB).

Sonstige Vorhaben sind hier bereits nicht zulassig, wenn sie den Darstellungen des
Flachennutzungsplanes widersprechen. Bei priviligierten Vorhaben (z. B. landwirtschaftliche
Betriebe im AuBenbereich) mussen die Offentlichen Belange dem Vorhaben entgegenstehen
(d.h. mehr als nur beeintrachtigt werden), wenn sie sich gegenuber dem Vorhaben durchsetzen
sollen.
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• Entwicklungssatzungen (§ 34 Abs. 4 Nr. 2 BauGB)

§ 34 Abs. 4 Nr. 2 BauGB ermachtigt die Gemeinde zum ErlaR von Satzungen, die groRere
bebaute Bereiche im Auflenbereich als im Zusammenhang bebaute Ortsteile festlegen, wenn
die Flachen im Flachennutzungsplan als Bauflachen dargestellt sind, auch wenn es sich urn
Splittersiedlungen handelt, soweit die stadtebauliche Ordnung gewahrleistet ist (vgl.
Kapitel 4.1).

• Erweiterte Abrundungssatzung (§ 34 Abs. 4 BauGB und

§ 4 Abs. 2a BauGB-MagnahmenG)

DarOber hinaus laRt das bis zum 31.12.1997 befristet geltende BauGB-MaRnahmenG in
§ 4 Abs. 2a zu, daR Gemeinden erweiterte "Abrundungssatzungen" Ober im Zusammenhang
bebaute Ortstei le erlassen kOnnen und darin far Wohnbebauung und Ober einzelne

BaugrundstOcke hinaus auch AuRenbereichsflachen in derartige Satzungen einbeziehen

kOnnen (vgl. Kapitel 4.1).

• Aullenbereichssatzungen

§ 4 Abs. 4 BauGB-MaRnahmenG erlaubt Ober die Erganzung und Erweiterung von
Bebauungsansatzen im AuRenbereich bei Wohnbebauung von einigem Gewicht durch Satzung
Erganzungsmoglichkeiten zu schaffen, auch wenn im Flachennutzungsplan Flachen fur die
Landwirtschaft oder Wald dargestellt sind (vgl. Kapitel 4.1).

• Vorkaufsrecht für Wohnbauflachen

Mit dem § 3 BauGB-MaRnahmenG hat der Gesetzgeber den Gemeinden die Moglichkeit
gegeben, beim Verkauf unbebauter WohnbaugrundstOcke em n Vorkaufsrecht auszuOben.
Dieses Vorkaufsrecht wird bereits mit der Darstellung einer Wohnbauf lache in einem
Flachennutzungsplanentwurf, der Planreife besitzt, ausubbar. Fur die kommunale
Baulandbeschaffung kann dies em n wichtiges Instrment darstellen, was jedoch zunachst bis zum

31.12.1997 befristet ist.

Naturschutz und Landschaftspflege

Das Verhaltnis zwischen Bauleitplanung und Naturschutzrecht ist durch die Anderung des
Bundesnaturschutzgesetzes vom 22.04.1993 neu geregelt worden. Bei Vorhaben im Bereich
eine Bebauungsplanes richtet sich die Ausgestaltung der ErsatzmaRnahmen nun nur noch
nach den im Plan getroffenen Festsetzungen. Die Eingriffsregelung nach § 3 BNatSchG ist
direkt nur noch im AuRenbereich anzuwenden.
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Aufgabe, Aufstellungsverfahren und Inhalt des Flachennutzungsplanes sind durch das
Baugesetzbuch in der z. Z. geltenden Fassung geregelt.

Der Flachennutzungsplan der Stadt Friesoythe wird auf der Grundlage folgender Gesetze, Ver-
ordnungen und Vorschriften aufgestellt.

BauGB Baugesetzbuch vom 08.12.1986 (BGBI. S. 2253), zuletzt geandert am
01.05.1993),

BauGB-MagnahmenG
MatInahmengesetz zum Baugesetzbuch vom 17.05.1990, zuletzt geandert am
01.05.1993 (BGBI. IS. 622) undgUltig bis zum 31.12.1997

NROG Niedersachsisches Gesetz Uber Raumordnung und Landesplanung (NROG) vom
27.04.1994 (Nds. GVBI. S. 212),

LROP Gesetz Ober das Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen, - Teil I -, vom
02.03.1994 (Nds. GVBI. S. 130),

RROP Regionales Raumordnungsprogramm far den Landkreis Cloppenburg vom
20.12.1988, bekannt gemacht im Amtsblatt far den Regierungsbezirk Weser -Ems,
Nr. 33 vom 18.08.1989

BauNVO Baunutzungsverordnung vom 23.01.1990 (BGBI. S. 132)

PlanZVO Planzeichenverordnung vom 18.12.1990 (BGBI. S. 58)

VV-BauGB Verwaltungsvorschriften zum BauGB, Rd.Erl. vom 02.05.1988 (Nds. Bl. S. 547)

NBau0 Niedersachsische Bauordnung vom 13.07.1995 (Nds. GVBI. S. 200)

NGO Niedersachsische Gemeindeordnung vom 22.06.1982 (Nds. GVBI. S. 229)

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz vom 12.03.1987 (BGBI. I S. 889), zuletzt geandert am
06.08.1993 (BGBI. I S. 1458)

NNatG Niedersachsisches Naturschutzgesetz vom 11.04.1994 (Nds. GVBI. S. 156, 267)

Investitionserleichterungs- und Wohnbaulandgesetz vom 22.04.1993 (BGBI. S. 466)

HI. VERANLASSUNG ZUR PLANUNG

Die Stadt Friesoythe sieht die folgenden grundsatzlichen Anlasse zur Neuaufstellung des
Flachennutzungsplanes:

(1) die veranderte stadtebauliche Situation,
(2) den Bedarf an Flachenausweisungen,
(3) das Regionale Raumordnungsprogramm fiir den Landkreis Cloppenburg vom 18.06.1989

sowie
(4) veranderte rechtliche Gegebenheiten/Fachgutachten.



Seite 14

(1) Veranderte stadtebauliche Situation

Ober den Planungszeitraum eines Flachennutzungsplanes, d.h. Ober die Fristigkeit seiner Ziel-
vorstellungen und Planaussagen sind im Baugesetzbuch keine Regelungen enthalten. Grund-

satzlich wird die zeitliche Geltungsdauer eines Flachennutzungsplanes beschrankt auf die
abschatzbare Zukunft, dag heigt, es wird em n Zeitraum zugrundegelegt, Mr den noch
ausreichende und verlassliche Anhaltspunkte far Richtung und Intensitat der zukiinftigen Ent-

wicklung gegeben sind.

Angesichts der grogen Zeitraume, die die Erschliessung und die Bebauung ausgewiesener
neuer Baugebiete, der Bau geplanter Verkehrswege oder die Umstrukturierung bestehender
Baugebiete bentitigt, geht man im allgemeinen davon aus, da3 em n Flachennutzungsplan die
Bodennutzung fur einen Zeitraum von 10 - 15 Jahren festlegt.

Der bisher gUltige Flachennutzungsplan der Stadt Friesoythe wurde von 1978 bis 1980 auf-
gestellt und mit Verfiigung der Bezirksregierung Weser -Ems am 15.07.1980 genehmigt. In der
Vergangenheit hat die stadtebauliche Entwicklung zu einer immer grogeren Regelungsdichte

des Flachennutzungsplanes gefiihrt, so daR - entsprechend der gesetzlichen Forderung die Art

der Bodennutzung in den Grundziigen aufzuzeigen - deren Darstellungen nun einer Entflech-

tung hearten. Aufgrund der bisherigen wirtschaftlichen und stadtebaulichen Entwicklung wurde
die Fortschreibung der Planung und damit eine Neuaufstellung des Flachennutzungsplanes der

Stadt Friesoythe notwendig.

(2) Bedarf an Flachenausweisungen

Die Stadt Friesoythe ist verpflichtet eine dem Wohl der Allgemeinheit dienende Bodenvorrats-
politik zu betreiben (§ 1 Abs. 5 BauGB), die darauf abzielen mu1, Bauflachen in erforderlichem
Umfang und zu einem Preis, der die Eigentumsbildung welter Kreise der BevOlkerung

ermOglicht, bereitzuhalten.

Da zwischem dem Baulandangebot und -preis em n untrennbarer Zusammenhang besteht, die
Stadt Friesyoythe aber gehalten ist, eine sozialgerechte Bodennutzung zu gewahrleisten (§ 1
Abs. 5 BauGB), ist sie verpflichtet Bauflachen nach den derzeit voraussehbaren Bedurfnissen
im Flachennutzungsplan darzustellen. Hierin besteht em n weiterer wesentlicher Planungsanlall.

(3) Regionales Raumordnungsprogramm far den Landkreis Cloppenburg von 1989

Im Landkreis Cloppenburg liegt em n neues Regionales Raumordnungsprogramm vom
18.08.1989 vor, das die konkretisierten Ziele der Raumordnung und Landesplanung enthalt, die
die Grundlage fur die vorbereitende Bauleitplanung darstellen. Demzufolge gilt es bei der Neu-
aufstellung des Flachennutzungsplanes

• zu priifen, ob der alte Flachennutzungsplan Darstellungen und lnhalte enthalt, die im Wider-
spruch zu den Zielen des Regionalen Raumordnungsprogrammes stehen bzw.

• den neuen Flachennutzungsplan an veranderte Zielsetzungen und Entwicklungsaufgaben
anzupassen.

Auch hierin sieht die Stadt Friesoythe einen wesentlichen Planungsanlag.
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(4) Veranderte rechtliche Gegebenheiten/Fachgutachten

Durch Artikel 5 des Investitionserleichterungs- und Wohnbaulandgesetzes vom 22.04.1993 ist
das Verhaltnis zwischen Naturschutz/Landschaftspflege einerseits und dem Baurecht anderer-
seits konkretisiert worden. Die Anwendung der Eingriffsregelung, die bisher bundesweit unter-
schiedlich gehandhabt wurde, wird nun im § 8 a BNatschG geregelt.

Da durch die Neuaufstellung des Flachennutzungsplanes der Stadt Friesoythe Eingriffe in
Natur und Landschaft vorbereitet werden, ist im Flachennutzungsplan Uber die Belange des
Naturschutzes und der Landschaftspflege zu entscheiden. Dies geschieht unter Anwendung der
Vorschriften des BauGB, insbesondere im Rahmen der Abwagung der privaten und Offent-
lichen Belange (§ 1 Abs. 6 BauGB). Unterliegen die Belange von Natur und Landschaft im
Rahmen der Abwagung, wird unmittelbar die Eingriffsregelung wirksam.

Bevor Ober die Darstellung von Bauflachen im Flachennutzungsplan entschieden werden kann,
ist die Erfassung und Bewertung des Zustandes von Natur und Landschaft erforderlich. Die
Stadt Friesoythe verfolgt dabei das Ziel, im Gemeindegebiet eine menschenwOrdige Umwelt zu
sichern sowie die naturlichen Lebensgrundlagen zu schUtzen. Zu diesem Zweck hat die Stadt
Friesoythe em n Fachgutachten (Landschaftsplan) erstellen lassen.

Die veranderten rechtlichen Gegebenheiten stellen in Verbindung mit den Inhalten des Land-
schaftsplanes - soweit sie fur die Flachennutzungsplanung relevant sind - einen weiteren
Planungsanlall dar.

Durch die wachsende lnanspruchnahme des Raumes ist die Ausweisung von Gewerbe- und
Wohnbauflachen zunehmend mit Konflikten verbunden. Urn die Belange der Umwelt, der Ein-
wohner sowie der verschiedenen offentlichen Einrichtungen bei der Neuaufstellung aus-
reichend berucksichtigen zu kOnnen, waren neben der intensiven Bestandsaufnahme auch eine
Reihe spezieller Fachgutachten fur die Beurteilung erforderlich. Dazu zahlen u. a.:

• der Landschaftsplan 1994,

• der Verkehrsentwicklungsplan 1991,

• Larmimmissions- sowie landschaftsplanerische Gutachten zu verschiedenen Bebauungs-
planen bzw. F-Plananderungen,

• das TOV-Gutachten zur Emissions bzw. Immission von Geruchen fur den Ortsteil Neulorup -
Gehlenberg - Neuvrees.

Diese Untersuchungen dienten dazu, Klarheit Ober die betroffenen Belange zu gewinnen, um
zu einer gerechten Abwagung und zu einem Uberzeugendenen stadtebaulichen Konzept zu
gelangen (vgl. Kapitel 4, 5 und 6).

Aus den genannten Gainden beschloil der Rat der Stadt Friesoythe am 11.06.1990 die Auf-
stellung eines neuen Flachennutzungsplanes und beauftragte das Planungsbiiro Eckhart
Mumm, Beratende lngenieure und Architekten, in Wildeshausen mit der Ausarbeitung.
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IV. VORBEREITENDE PLANUNGEN UND UNTERSUCHUNGEN

1. ZIELE DER RAUMORDNUNG UND LANDESPLANUNG

Die Grundsatze der Raumordnung sind im Raumordnungsgesetz des Bundes in der Fassung

vom 6. August 1991 festgelegt.

Die Lander sichem im Rahmen der Landesplanung die Verwirklichung der Grundsatze der
Raumordnung durch die Aufstellung von Programmen und Planen. Die Programme und Plane
miissen diejenigen Ziele der Raumordnung und Landesplanung enthalten, die raumlich und
sachlich zur Verwirklichung der Grundsatze der Raumordnung erforderlich sind. Im Land
Niedersachsen 1st dies das "Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen - 1994, Tell 1".

Mit dem Landesraumordnungsprogramm (LROP) bildet das Regionale Raumordnungs-
programm (RROP) gemeinsam die Grundlage fur die Koordinierung aller raumbeanspruchen-
den und raumbeeinflussenden Fachplanungen und MaRnahmen, die fiir die Entwicklung des
Kreisgebietes von Bedeutung sind (§ 6 NROG). Der Landkreis Cloppenburg hat als Trager der
Regionalplanung em n Regionales Raumordnungsprogramm fur semen Geltungsbereich aufge-
stellt, das am 18.08.1989 in Kraft getreten 1st.

Im Regionalen Raumordnungsprogramm fiir den Landkreis Cloppenburg, das die
konkretisierten Ziele der Raumordnung und Landesplanung enthalt, sind u. a. folgende Dar-

stellungen und Festlegungen fur die Flachennutzungsplanung der Stadt Friesoythe von
Bedeutung:

(1) ZentralOrtliche Funktion

In der zentralOrtlichen Gliederung des Landkreises Cloppenburg wird die Stadt Friesoythe in die
Siedlungskategorie eines Mittelzentrums eingestuft. In den Mittelzentren des Landkreises sind

die zentralen Einrichtungen zur Deckung des allgemeinen, taglichen und des gehobenen
Bedarfs far den Versorgungsbereich, der das Gemeindegebiet umfaat und dariiber hinaus geht,

bereitzustellen.

(2) Gebiete mit besonderer Bedeutung

In der zeichnerischen Darstellung des Regionalen Raumordnungsprogrammes sind fur die
Stadt Friesoythe folgende Gebiete mit besonderer Bedeutung festgelegt:

• Landwirtschaft,

• Forstwirtschaft,

• Rohstoffgewinnung oberflachennaher Rohstoffe (Torf, Sand),

• Natur und Landschaft,

• Erholung sowie

• Wassergewinnung.



Seite 17

In diesen Gebieten sind samtliche raumbedeutsamen Planungen und MaRnahmen so abzu-
stimmen, dail diese Gebiete in ihrer Eignung und besonderen Bedeutung mOglichst nicht
beeintrachtigt werden.

In Tell B des Erlauterungsberichtes werden differenziertere Aussagen getroffen, inwiefem
Darstellungen des Flachennutzungsplanes mit den Gebieten mit besonderer Bedeutung
vereinbar sind.

(3) Vorranggebiete und Vorrangstandorte

Im Regionalen Raumordnungsprogramm des Landkreises Cloppenburg sind augerdem
Vorranggebiete fur

• Natur und Landschaft,

• ruhige Erholung in Natur und Landschaft,

• Rohstoffgewinnung oberflachennaher Rohstoffe (Torf)

• sowie

• Wassergewinnung

aufgezeigt.
Dariiber hinaus sind Vorrangstandorte fiir Verkehrsanlagen sowie Ver- und Entsorgungslagen
naher festgelegt. Hierzu zahlen folgende Einrichtungen und Anlagen:

• Schopfwerk "Am Kanal",

• Umschlagplatze der Schiffahrt bei Kampe,

• zentrale Klaranlagen (Friesoythe, Gehlenberg, Markhausen, Thfilsfeld, Kampe),

• Wasserwerk Thillsfeld sowie

• die Klarschlammdeponie Ahrensdorf der Hansestadt Bremen.

In den Vorranggebieten und an den Vorrangstandorten mussen alle raumbedeutsamen
Planungen und Magnahmen mit der jeweils festgelegten vorrangigen Zweckbestimmung
verein bar sein.

Die Vereinbarkeit der Darstellungen des Flachennutzungsplanes mit den Festlegungen des
Regionalen Raumordnungsprogrammes des Landkreises Cloppenburg wird in Abschnitt B des
Erlauterungsberichtes naher dargestellt.

(4) Besondere Entwicklungsaufgabe Erholung

Der Stadt Friesoythe ist im Regionalen Raumordnungsprogramm die besondere Entwicklungs-
aufgabe Erholung zugewiesen. In den zentralen Orten mit dieser Entwicklungsaufgabe ist der
Fremdenverkehr zur Starkung der Wirtschaftskraft zu fOrdem. Auf eine gute Ausstattung der
Erholungsraume und auf eine bedarfsgerechte Anpassung und Modemisierung des vorhan-
denen Beherbergungs- und Gaststattengewerbes ist hinzuwirken.
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Dies betrifft sowohl die NaherholungsmOglichkeiten an der Thalsfelder Talsperre als auch die
geplanten Einrichtungen und Anlagen in Kampe/Kamperfehn (vgl. Kapitel 2.2.5).

Der besonderen Entwicklungsaufgabe Erholung entspricht auRerdem dem geplanten

Erholungspark Kampe/Kamperfehn (vgl. Kapitel 6.6.3).

Weitere Kurzerholungsmaglichkeiten bestehen im Stadtpark Friesoythe mit Spiel- und Sport-
bereichen, sowie im Wassetwandem, das durch geeignete MaRnahmen im Zuge des Fehnpro-

grammes erleichtert und verbessert werden soil (vgl. Kapitel 6.6.3).

Eine Obersicht Ober die zeichnerischen Darstellungen des Regionalen Raumordnungspro-
grammes fur das Gemeindegebiet zeigt die folgende Abbildung:
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Neben den bisher genannten Zielen der Raumordnung und Landesplanung enthalten die zeich-

nerische und textliche Darstellung noch eine Reihe weiterer Festlegungen, die detailliert an
dieser SteIle nicht wiedergegeben werden krinnen. Es wird auf das Regionale Raumordnungs-
programm des Landkreises Cloppenburg vom 18.08.1989 verwiesen. Bei der Neuaufstellung
des Flachennutzungsplanes der Stadt Friesoythe werden die im Regionalen Raumordnungs-
programm formulierten Ziele der Raumordnung und Landesplanung - soweit sie planungs-
relevant sind - berucksichtigt. Die Stadt Friesoythe paat gematl § 1 Abs. 4 BauGB ihre
Flachennutzungsplanung den Zielen der Raumordnung und Landesplanung an.

2. STAND DER BAULEITPLANUNG

Fur den Geltungsbereich der Neuaufstellung besteht em n rechtswirksamer Flachennutzungsplan
aus dem Jahr 1980, der bereits 39 mal geandert wurde. Der alte Flachennutzungsplan wird mit
der Bekanntmachung der Genehmigung des neuen Flachennutzungsplanes unwirksam.

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung wurden 223 AufstellungsbeschlOtle fur Bebau-
ungsplane gefallt (incl. Bebauungsplananderungen und Neufassungen). Die Inhalte und
Festsetzungen der rechtsverbindlichen bzw. im Verfahren befindlichen Bebauungsplane sind -
entsprechend der Aufgabe der Darstellung der Art der Bodennutzung in den Grundzugen -

beachtet worden.

Dar-Ober hinaus besteht fur die Ortschaft Altenoythe eine rechtswirksame Innenbereichssatzung

gernag § 34 BauGB.

Im Anhang zum Erlauterungsbericht ist der Stand der Bauleitplanung fur den Mai 1994

kartographisch festgehalten.

3. SONSTIGE PLANUNGEN

Neben dem Regionalen Raumordnungsprogramm ftir den Landkreis Cloppenburg werden
folgende weitere Planungen bei der Neuaufstellung des Flachennutzungsplanes berticksichtigt:

• der rechtskraftige Flachennutzungsplan von 1980 einschlieRlich seiner rechtskraftigen
Anderungen,

• der Verkehrsentwicklungsplan, aufgestellt 1991

• das Gutachten zur Gestaltung und Verbesserung des offentlichen Personennahverkehrs
(OPNV) im Landkreis Cloppenburg, 1992

• das TOV-Gutachten zur Emission und Immission von GerOchen fur den Ortsteil Neulorup -
Gehlenberg - Neuvres, erstellt 1991

• das Larmimmissionsgutachten der Stadt Friesoythe zur 6. F-Plananderung

• diverse landschaftsplanerische Gutachten zu verschiedenen Bebauungsplanen und
Flachennutzungsplananderungen

• der Landschaftsrahmenplan (Biotopkartierung) des Landkreises Cloppenburg

• der Landschaftsplan der Stadt Friesoythe, Stand 1994
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V. SITUATIONSANALYSE UND PLANUNG

1. STRUKTURELLE EINBINDUNG

Im folgenden wird anhand der geographischen Lage, verwattungsstrukturellen Zuordnung, der
historischen Entwicklung, der Verkehrsinfrastruktur / Pendelerverflechtung sowie der wirt-
schaf t l ichen Situation die Einbindung der Stadt Friesoythe in einen regionalen und

gro13raumigen Zusammenhang dargestellt.

1.1 Geographische Lage und verwaltungsstrukturelle Zuordnung

Friesoythe liegt im nordlichen Bereich des Landkreises Cloppenburg, im Regierungsbezirk
Weser -Ems des Landes Niedersachsen.

Als Gragemeinde entstand Friesoythe in seiner jetzigen Form im Zuge der Gebietsreform im
Land Niedersachsen am 01.03.1974 durch den ZusammenschluB der Gemeinden Friesoythe,
Altenoythe, Markhausen, Neuscharrel, Gehlenberg und Neuvrees. Das Stadtgebiet umfaRt eine
Katasterflache von 246,94 qkm. Am 31.12.1993 betrug die Einwohnerzahl 18.291. Hieraus er-
gibt sich eine Bevolkerungsdichte von 74 EW/qkm. Die Gemeinde weist somit eine recht dOnne

Besiedlung auf. Die grofIte Nord-S0d-Ausdehnung liegt bei ca. 25 km, die grallte Ost-West-
Ausdehnung betragt ca. 15 km.

Die Abbildungen 2 und 3 zeigen die geographische Lage der Stadt Friesoythe.
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Abbildung: 2

Lage in der  Region

Legende:
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Die Norrlost- und die Westgrenze der Stadt Friesoythe sind gleichzeitig Grenzen zum Land-
kreis Ammerland bzw. zum Landkreis Emsland.

im Norden bzw. Nordwesten schlieRen unmittelbar die Gemeinden Saterland und BarRel an. Im
Westen grenzen die Gemeinden Hilkenbrook (Samtgemeinde Nordhammling), Lorup, Rastdorf
und Vrees (alte Samtgemeinde Werlte) an das Gemeindegebiet. Im Siiden schlieBen sich die
Gemeinde Molbergen und im Westen die Gemeinden Garrel und Wise! an. Die nordostlich an-
grenzende Gemeinde Edewecht gehOrt bereits zum Landkreis Ammerland.

Eine innerortliche Verwaltungsgliederung ergibt sich durch die Einteilung in die Ortschaften:
Friesoythe, Altenoythe, Markhausen, Neuscharrel, Gehlenberg und Neuvrees.

Einen (kerblick Ober die Verwaltungsstruktur zeigt die folgende Abbildung:
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Abbildung: 4
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1.2 Historische Entwicklung

Friesoythe ist eine FOrstengrOndung. Als Graf Otto von Tecklenburg, auch Herr Ober den
HOmmling und das Gebiet des heutigen Kreises Cloppenburg, 1227 seine Burgen in Arkenoa
und Essen an den FOrstbischof von OsnabrOck verloren hatte, machte er die kurz vorher er-
baute Burg in Friesoythe zu seiner Residenz. In der Burg zu Oythe residierten Otto I., der II.
und der III. Nahe der Burg entwickelte sich em n Ort aus Landwirten, Kaufleuten, Handwerkern
und Burgmannem. Otto III. befestigte ihn mit Wall und Graben so stark, datl die kleine Festung
als uneinnehmbar gait. Die Festung ist heute noch als City = Innenstadt zu erkennen; es ist der
Stadtkern rund urn die Marienkirche mit der Umgrenzung Ringstralle, Wasserstrafle, Burg-
strafe, Gerichtsstralle. Die Festung hatte drei Tore; das letzte, lange em n Wahrzeichen der
Stadt, fiel 1945 dem Kriege zum Opfer. 1308 wird der Ort zum ersten Mal als oppidum = Stadt
in einer Urkunde erwahnt. Die Friesoyther waren immer stolz auf ihre demokratische Stadt-
verfassung. Jeder Burger war zur Verteidigung der Stadt auf den WaIlen verpflichtet. BerOhmt
ist die alte SchOtzengilde, die jedes Jahr nach genauer, oft revidierter Ordnung ihr SchOtzen-

fest feiert.

Rund urn Friesoythe findet man Raseneisenerz, das im Mittelalter in eigenen Meilern mit Torf
als Brennstoff verhOttet wurde. Die in der historischen alten Schmiedezunft vereinigten
Schmiede, von denen jeder Schmied sein Fabrikationszeichen hatte, verarbeiteten das Erz zu
Spaten, Sensen, Beilen, Pflugeisen, die sie in der ganzen Gegend und auch im Ausland
verkauften.

Friesoythe lag und liegt an der alten HeerstraRe von Osnabruck nach Ostfriesland. Das war
eine gunstige Lage fur den Handel. Die Stadt hatte Stapelrecht. Graf Otto III. setzte 15 Jahr-
markte em. Zur Sicherheit wurden den Handelsleuten Geleitbriefe ausgestellt. Die Stadt wurde,
wie HaselOnne, im 15. Jahrhundert Mitglied der Hanse (Schreiben von 1470).

Um 1350 watete eine grofle Pest in der Stadt. Aus jener Zeit stammt der sagenumwobene
Pestschinken, der heute noch in der Marienschule aufbewahrt wird.

Aus Friesoythe studierten im 14. Jahrhundert viele Burgersohne. Einer, Heinrich von Oitha,
wurde MitbegrOnder der Wiener Universitat. Sein Denkmal stand bis zum FrUhjahr 1987 an der
nach ihm benannten Heinrich-von-Oytha-Strage im Garten des Krankenhauses St.-Marien-
Stift. Heute hat es semen Platz an der Kath. Pfarrkirche, Kirchstratle, gefunden.

Bis 1560 nennt sich die Stadt Oite, Oita, Oythe, Oytha. Dann, als sie aufbliihte und eine be-
sondere Kennzeichnung n6tig hatte, burgerte sich Vresoytha, Freisoythe em. War das Oytha
Friscia oder Freies Oytha (da die Bewohner frei waren) oder Frisch-Oytha (im Gegensatz zu
Altenoythe?). Die Frage ist noch nicht beantwortet.

1803 begann die Oldenburgische Zeit. Friesoythe wurde Sitz eines Amtsbezirkes. Auf dem
Gelande, wo einst die alte Burg stand, wurde das Amtsgebaude errichtet, das der 2. Weltkrieg
verschonte. Hier wohnte und wirkte der Amtshauptmann, der (die 2) Amtsrichter und der Leiter

des Katasteramtes, bis die Amter nach Cloppenburg verlegt wurden. Es blieb eine Nebenstelle

des Gesundheitsamtes und das Grundbuchamt.
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Am Ende des 2. Weltkrieges wurde die Stadt zu 90 % zerstort. Doch die Bewohner gaben nicht
auf. Mit viel Energie schufen sie eine neue Stadt, so wie sie sich heute darbietet, die wachst
und sich ausbreitet und verschOnert.

Die Niedersachsische Gemeindereforrn von 1974 schuf durch den Zusammenschlull der Ge-
meinden Altenoythe, Friesoythe, Markhausen, Neuvrees, Gehlenberg und Neuscharrel die

GroRgemeinde Friesoythe.

Die neue Stadt Friesoythe umfaRt heute eine Flache von 247 km2. Ober 17.500 Menschen
leben in den verschiedenen Ortsteilen, die in einem landschaftlich schonen und vielgestaltigen
Gebiet eine Kommune mit beachtlicher Wirtschaftskraft darstellen.

Altenoythe, eine altsachsische Siedlung, kann mit der Ober tausend Jahre alten St.-Vitus-Kirche
auf eine lange Geschichte als Wohnplatz vermisen. Der Kustenkanal schuf in Edewechter-
damm und Kampe Standortbedingungen fur Industriesiedlungen.

Markhausen, vermutlich die Fortsetzung einer Waldsiedlung aus alter Zeit, erfreut an der
Marka Bewohner und Besucher durch eine reizvolle Landschaft mit vielen Waldern. Thule,
langgestreckt im Tat der Soeste, ist durch die Erholungseinrichtungen im Bereich der Thuls-
felder Talsperre weit bekannt. Gehlenberg und Neuvrees, zwei friihere Gemeinden des

ehemaligen Landkreises Aschendorf-Hummling, sind aufstrebende Siedlungen, die seit Ende
des 18. Jahrhunderts gewachsen sind. Neuscharrel, in der ersten HaIfte des vorigen Jahr-
hunderts gegriindet, ist das jiingste Gemeinwesen im Kranze der die Stadt umgebenden Orte.

Als einzige fruhere Hansestadt im Oldenburger Mtinsterland war Friesoythe von jeher Mittel-

punkt des alten Amtes Friesoythe und der angrenzenden Gemeinden des Hummlings. lhrer
Funktion als Mittelzentrum sowie gewerblicher Schwerpunkt wird die Stadt Friesoythe mit einer
vielseitigen Wirtschaftsstruktur, mit guten EinkaufsmOglichkeiten, mit zahlreichen Dienst-

leistungsangeboten und einer guten Ausstattung schulischer, sozialer und sportl icher
Einrichtungen gerecht. "Vor der Haustar" l iegen im Stadtgebiet reizvolle Ferien- und
Erholungsgebiete. Friesoythe ist eine vielseitige Stadt, in der man sich wohlfiihlen kann.

Im Anhang ist mit Hilfe topographischer Karten aufgezeigt, wie sich die Siedlungsentwicklung
in Friesoythe im laufe der Jahre vollzogen hat.

1.3 Verkehrsinfrastruktur und Pendlerverflechtung

Die Stadt Friesoythe, die durch ihre Lage im Norden des Land kreises Cloppenburg in verkehrs-
giinstiger Entfernung zu den beiden Stadten Oldenburg und Cloppenburg liegt, ist selbst emn
nicht unbedeutender Verkehrsknotenpunkt in der Region. Als Hauptverkehrsader ist hier be-
sonders die BundesstraRe B 72 hervorzuheben. Sie wird im Stadtgebiet durch mehrere
Landes- und KreisstraRen erganzt. Nahe des KListenkanals wird die B 72 von der B 401

gekreurt. Im einzelnen ist die Stadt Friesoythe durch folgende klassifizierte StraRen mit den

umliegenden Orten verbunden:
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1.) durch die BundesstraRen:

• B 72 von Cloppenburg nach Aurich,

• B 401 von Oldenburg zur B 70 von Lingen Ciber Meppen nach Leer,

2.) durch die Landesstrailen:

• L 831 von Lindern Ober Friesoythe nach Edewecht,

• L 832 von Friesoythe nach BarRel,

• L 835 von Friesoythe nach Garret,

• L 63 von der L 831 (bei Ellerbrook) nach Lorup,

3.) durch die KreisstraRen:

• K 297 von Friesoythe nach Sedelsberg,

• K 343 ebenfalls von Friesoythe nach Sedelsberg,

• K 146 von Friesoythe nach Neuscharrel,

• K 147 von Neuscharrel nach Sedelsberg,

• K 309 von Neuscharrel nach Hilkenbrook,

• K 147 von Gehlenberg nach Sedelsberg,

• K 300 von Markhausen nach BOsel.

Die Ortsdurchfahrtsgrenzen sind im Flachennutzungsplan nachrichtlich gekennzeichnet.

Das Stadtgebiet wird auflerdem noch von einer Reihe GemeindeverbindungsstraRen durch-
zogen. Es handelt sich dabei urn LandstraRen, die dem lokalen Zwischenortsverkehr dienen.

In der Planzeichnung sind die Bundes-, Landes- und KreisstraRen als Flachen fur den
Libertirtlichen Verkehr und fur die ortlichen Hauptverkehrszuge dargestellt.

Durch den Bereich der Stadt Friesoythe verlauft die Nebenstrecke Friesoythe - BOsel - Garret -
Cloppenburg der Deutschen Bahn AG. Auf dieser Strecke findet ausschlieRlich Gfiterverkehr

stall. In Cloppenburg erfolgt der AnschluR an die Bundesbahnhauptstrecke Oldenburg-
Osnabruck. Parallel zur B 401 vertauft im nOrdlichen Plangebiet der Kiistenkanal. Er verbindet

als bedeutende HauptwasserstraRe die "Hunte" fiber den Dortmund-Ems-Kanal mit der "Ems".
In den Kiistenkanal mundet bei Kampe der Elisabethfehnkanal. Er verbindet diesen Ober die
"Leda" mit der "Ems" und dem "Dollart" und stellt somit ebenfalls eine wichtige WasserstraRe
dar.

Die nachsten Flughafen ftir die Zivilluftfahrt befinden sich in Bremen und in Greven (Flughafen
Munster/Osnabrtick).

Einen (kerblick Ober die Verkehrsinfrastruktur zeigt die folgende Abbildung:
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Durch die beschriebene Verkehrsinfrastruktur erfolgt die Verflechtung der Stadt Friesoythe mit
ihrem naheren und femeren Umland. Diese Verflechtung sowie den Einzugsbereich der Stadt
Friesoythe kann anhand des Pendelverkehrs (Berufs- und Ausbildungspendler) dargestellt
weiten, der im Rahmen der Volkszahlungen erfaat wurde. Der Pendelverkehr zeigt darOber
hinaus die Inanspruchnahme Friesoyther Arbeitsplatze durch auBerhalb von Friesoythe
wohnende Erwerbstatige an.

Betrachtet man die Entwicklung des Berufspendelverkehrs Ober einen langeren Zeitraum, so
zeigt sich, daR die Anzahl der Pendler von 1950 bis 1987 erheblich gestiegen 1st.

Abbildung 6: Entwicklung der Berufspendler 1950 - 1987

Unterscheidet man die pendelnden Personen nach Berufs- und Ausbildungspendlem, so sind

93 % der Auspendler Berufspendler und 7 % Ausbildungspendler. Von den einpendelnden

Personen sind 62 % Berufspendler und 38 % Ausbildungspendler. Der hohe Anteil an Aus-
bildungspendlem unterstreicht die Bedeutung der Stadt Friesoythe als Mittelzentrum

(Bereitstellung entsprechender Bildungseinrichtungen).

Die Bedeutung des Berufspendelverkehrs wird u. a. daraus deutlich, daa von den 6.845 im
Jahr 1987 in der Stadt Friesoythe wohnenden Erwerbstatigen 2.079 auspendelten. Dies ent-
spricht einer Auspendlerquote von 30 %. D. h., annahemd em n Drittel der in Friesoythe wohnen-
den Erwerbstatigen hat einen Arbeitsplatz auBerhalb. Dies spricht fiir eine hohe
Mobilitatsbereitschaft der Friesoyther. Von den 4.854 Beschaftigten im Jahre 1987 in der Stadt
Friesoythe, wohnten ca. em n Viertel autlerhalb des Gemeindegebietes. Dies entspricht einer

Einpendlerquote von 27 %.
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Insgesamt kann anhand der Gesamtzahl der Berufs- und Ausbildungspendler gesagt werden,
dais die Stadt Friesoythe ausgeglichene Verflechtungen mit ihrem Umland unterhalt.

Betrachtet man den Pendelverkehr nach Herkunfts- und Zielgemeinden, so kann man die durch

das Pendleraufkommen verursachte raumliche Konzentration des Verkehrs und die Belastung

der Verkehrsinfrastruktur aufzeigen. Die Hauptziele der Auspendler sind vor allem das Ober-
zentrum Oldenburg und das Mittelzentrum Cloppenburg. Dar-Ober hinaus bestehen starke Ver-

flechtungen (Aus- und Einpendler) mit den unmittelbar angrenzenden Gemeinden.

Neben den Pendlerbewegungen nach auGen, bewegen sich grolle Pendlerstrome innerhalb des
Stadtgebietes von Friesoythe, und zwar hauptsachlich zum Kembereich Friesoythe/Altenoythe

mit seinem hohen Besatz an Arbeitsplatzen im Sektor Handel und Dienstleistungen und zu den

Ortschaften Gehlenberg und Markhausen, d ie eine n icht unbedeutende Kapazi tat  an

Arbeitsstatten des verarbeitenden Gewerbes und des Baugewerbes aufzuweisen haben.

Die Einbindung der Stadt Friesoythe in das regionale und Oberregionale Verkehrsnetz fur den
lndividualverkehr 1st ausgezeichnet, wird von den werktaglich pendelnden Personen auch
benutzt und 1st pradestiniert fur die gewerbliche Entwicklung in diesem Raum.

Der von der Stadt Friesoythe in Auftrag gegebene Verkehrsentwicklungsplan (Stand Dezember
1991) empfiehit, bezogen auf den Bedarf und die Wirkung einer kemstadtnahen Entlastungs-

strage, mittelfristig das regionale Verkehrsaufkommen aus der Innenstadt von Friesoythe durch

eine sudostliche und eine nord-Ostliche Entlastungsstralle herauszuverlagem. Dieses Thema

wird im Tell B des Erlauterungsberichtes wieder aufgegriffen.

1.4 Wirtschaftliche Situation

Das Regionale Raumordnungsprogramm filr den Landkreis Cloppenburg stellt den Oberwie-

genden Tell des Gemeindegebietes von Friesoythe als Gebiet mit besonderer Bedeutung fur

die Landwirtschaft dar. So wurde auch in der Vergangenheit die wirtschaftliche Situation im

wesentlichen durch die Landwirtschaft gepragt. Der starke Strukturwandel mit einer abnehmen-

den Beschaftigtenzahl in der Landwirtschaft seit den 50er Jahren, bei gleichzeitiger Steigerung
der Beschaftigtenzahlen in der gewerblichen Wirtschaft sowie in den Bereichen Handel und

Dienstleistungen, hat die wirtschaftliche Situation in Friesoythe in den letzten Jahren verandert.

Die aktuelle Statistik (1987) der nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstatten nach Wirtschafts-

abteilungen, weist fur Friesoythe einen eindeutigen Schwerpunkt im Bereich des
verarbeitenden Gewerbes, des Handels und der Dienstleistungen auf (s. auch Pkt. 2.2.3).
Auffallig ist auch die hohe Beschaftigtenzahl im Baugewerbe, deren Schwerpunkt bei den

Betrieben der Bauwirtschaft und den, dem Baugewerbe zuarbeitenden Handwerksbetrieben

(Tischlereien etc.) liegt.
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Die wirtschaftliche Bedeutung sowie die mittelzentralOrtliche Funktion von Friesoythe wird auch
deutlich, wenn man die Branchenstrukturen von Friesoythe und dem Landkreis Cloppenburg
vergleicht. In Friesoythe arbeiten ca. 30 % der Beschaftigten im Dienstleistungsbereich, 6 %
mehr als im Kreisdurchschnitt. Im verarbeitenden Gewerbe arbeiten 31 % der Beschaftigten,
im Landkreis sind nur 13 % alter Erwerbstatigen in dieser Wirtschaftsabteilung beschaftigt. Der
Anteil der Beschaftigten im Baugewerbe entspricht dem Kreisdurchschnitt, in der Abteilung
Handel ist Friesoythe jedoch im Vergleich zum Landkreis unterdurchschnittlich ausgestattet
(Friesoythe 19 % und Landkreis 29 % der Beschaftigten).

Die Grundlage fur die weitere gesamtwirtschaftliche Entwicklung wird durch die ortlichen und
regionalen Standortvorteile gebildet. Hier sind vor allem zu nennen: die gute Anbindung an
HauptverkehrsstraRen, den Bahnanschlufl an die Bundesbahnhauptstrecke Oldenburg-
Osnabruck (nur fur den GUterverkehr auf der Schiene), die Anbindung an Oberregionale bedeu-
tende WasserstraBen, die wirtschaftsnahe Infrastruktur sowie der Oberdurchschnittlich hohe
Anteil nachwachsender Erwerbspersonen.

Dal-Ober hinaus gewinnen heute zunehmend sogenannte "weiche Standortfaktoren" (Wohn- und
Freizeitwert) bei der untemehmerischen Standortwahl an Bedeutung. Die vorhandenen
kulturellen, sozialen und Gemeinbedarfseinrichtungen sowie die Ausstattung im Freizeit- und
Erholungsbereich sprechen fOr eine positive wirtschaftliche Entwicklung von Friesoythe.

2. BESTANDSAUFNAHME UND ANALYSE

Bei der Neuaufstellung des Flachennutzungsplanes der Stadt Friesoythe sind prinzipiell die
gleichen Arbeitsschritte wie bei der Erstaufstellung notwendig. So mug, um eine Aussage Ober
die Entwicklung der Gemeinde treffen zu kOnnen, zuerst eine Bestandsaufnahme erfolgen. Die
Bestandsaufnahme erfolgt nach Sachbereichen getrennt sowohl fur die bebauten als auch fur
die unbebauten Bereiche.

2.1 Umweltbedingungen

2.1.1 Naturraumliche Gliederung

Naturraumliche Regionen und Einheiten sind Teile der Erdoberflache mit einem einheitlichen
Gefuge, das sich aus der raumlichen Verteilung und dem Zusammenwirken der natUrlichen
Faktoren, Gestein, Relief, Klima, Vegetation etc. ergibt. Die so abgegrenzten Raume sind Be-
reiche mit einer jeweils besonderen, nur ihnen eigenen Ausstattung.

Das Gemeindegebiet von Friesoythe ist zwei unterschiedlichen naturraumlichen Regionen

zuzurechnen:

- der Norden zur "Ostfriesisch-Oldenburgischen Geest",
- der Suden zur "Ems-Hunte Geest".
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Der nOrdliche Tell des Gemeindegebietes gehort iiberwiegend zur Einheit der "Hunte-Leda-
Niederung", einem Teilbereich der "Ostfriesisch-Oldenburgischen Geest". Pragend sind hier die
ehemals ausgedehnten Hochmoore (Ostermoor, Schwaneburger Moor, Westliches Vehne-
moor), die mittlerweile groBenteils kultiviert sind.

Der Elisabethfehnkanal verbindet die Leda mit dem KCistenkanal und dient der Entwasserung

weiterer Moorteile.

Nach Süden hin schlieRt sich em n Durchdringungsgebiet von Moor und Geest an, welches einen
mannigfaltigen Wechsel von Geestinseln, Talsandplatten und Flachmooren aufweist. Die
trockeneren Sandflachen der Geest stellen seit alters her bevorzugte Siedlungslagen zwischen
den Mooren und Niederungen dar. Am Full von FlugsandrOcken liegen hier die alten DOrfer,

wie z.B. Altenoythe.

Die Grenze zur Region der "Ems-Hunte Geest" verlauft sailich des Kleinen Tatemeeres ent-

lang des Eleonorenwaldes und erstreckt sich dann nach &Wen entlang der Thulsfelder Tal-
sperre. Dieser sOdliche Tell des Gemeindegebietes mit den Ortschaften Markhausen und
Mittelsten Thule liegt in der naturraumlichen Einheit "SOgeler Geest", einem Teilbereich der

"Ems-Hunte Geest".

Das Landschaftsgeftige 1st hier vorwiegend durch sandige Grundmoranen gekennzeichnet.
Diese sind stellenweise von ausgedehnten DOnenfeldem iiberlagert und werden durch
mehrere, zum nordlich anschlieRenden Talsand- und Moorgebiet entwassernde Niederungen,
wie die der Marka und der Soeste, in einzelne mehr oder weniger breite Rticken gegliedert.

2.1.2 Boden

Die Verteilung der Bodentypen ist abhangig von der raumlichen Lage des geologischen Unter-
grundes, der das Ausgangsmaterial der Bodenbildung darstellt.

Die im Gemeindegebiet auftretenden B6den lassen sich in zwei Gruppen untergliedern:

• in organische BOden (Niedermoor-, HochmoorbOden) und

• in mineralische Boden (Gleye, Podsole, Ranker).

Die Moorboden sind organische Baden mit einem hohen Porenvolumen, einem hohen
Wasserbindungsvermogen und meist schlechter Durchluftung. Die okologische Feuchtestufe

schwankt zwischen feucht bis na13.

Genutzt werden die NiedermoorbOden aufgrund ihrer Grundwassernahe meist als Grunland,
wahrend Hochmoorboden bei entsprechender Kultivierung auch als Ackerland geeignet sind.

Die feuchten bis nassen, meist entwasserten Hochmoore oder Niedermoore, sind grogflachig
im nOrdlichen Gemeindegebiet vertreten und weisen em n geringes bis mittleres

landwirtschaftliches Ertragspotential auf.


